


















Nach drey Königen . 7 ? 9
aticb / daß die gantze Ewigkeit / für sich selbst / nicht gnugsam feve / für die

gringste Wohlthat dem Allerhöchsten gebührenden Danck abzustatt n / oder für
die gttNgsttSünd / der Gerechtigkeit nach / gnug zuthun ? Und du darffst noch sagen /
duwollest Kinder « Possen treiben / um die Zeit zu vertreiben r ö der Thorheit !

Sage mir an / würdestu nicht gantz recht und billig dich über deinen Sohn erzör -

um / ivan er an dem Gestadt eimS Wassers stünde / und die h - chst « schätzbare

guldineMürtzen und Crone « / gleichsam wie verächtliche Leyen » Stein / über '
das Wasser hmwerstm / und in dasstbig / verfencken thäte / er aber von dir deß -

halben bestrafet / anbwortete Er thue solches nur um Zeit Vertreib / und sich

parm il etwas zu üben ? W <m du einen Knecht oder Kellner Hättest / welcher den

Granen auß demJaßziehen / und den allerkostdaristen Wein auf die Erde lau¬

fen lasen würde r von dir aber darüber bestrafet / sagen thäte : Er thue dieses nur

für die lange Weil / um sich dardurch etwas zu vermachen / würdestu nicht dar¬

über ausö höchste in dir selbst ergnmmen / und ihne aufs schärffiste außschänden »

Eden solche und noch mehrere Kinder / und verschwenderische Narren / ftvnd die

Wenige / welche die so kostbare Zeit ohne allen Nutzen durchtreiben / ja so unsinn ,'-

gerWeißin denen Üppigkeiten verzehren . Diegringste Particul / der mindeste

Theil der Zeit / worin du den Himmel gewinnen kanst / ist viel kostbarer / alswaS

die Welt schätzbares hat / oderjemabl haben mag ; indessen fagstu dochdutrei -

bestKurtzweil / du suchest Gesellschafft / du spielest / du fpazierest / umdieZeitzu

venrnben ? B .eomniumpredosissrmaludimr , beklagte vormaklen 5cneca , mit Sev . ctt ,

derallerkosidarister Such spielet man / inderne man ohnzahlbare Theil dt »

roftlbm so leichtsinnig verschätzet / und so unnützlich hinweg schmeissekHat die¬
ses ein Heid beklagt i was für Ursach soll man dan nicht haben / in denen Christen

solche verblendete Fruchtlosigkeit zu bestrafen : Höre / und höre wohl / höre / und

höre mehr mit denen Ohren des -»nmuihs / als des Leibs / was der H . Bernardns

denen Schul » Jüngeren / in ihnen aber mir / und uns allen / zuredet : Neny > s . Bcm .

vestrum parvi astimct tempus , quod in verbis consumitur otiosis ; niemand VON epist ad

euch folle gnchgschätzendie Seit / welche man in müstgen Worten ver - Scholar .

zehret . Ädei warum mein heiliger Bemarde ? es muf ja Der Bogen nicht allzeit

gespannt seyn / esistjamchtSübrlSbeymüsigcn / kurtzweiligen / oder lächerlichen

Worten / was solle man dan barautz soviel machen ? Höre / wie dir der von Gott

erleuchter Mann jenen entsetzlichen Seelen - Schaden beschreibet / welchen du

hlttlnfallsdirVerursachest . Volat verbum irrevocabile , volat tempus irremedia¬

bile , & proterit hora , quam tibi ad agendam poenitendam , ad obtinendam ve¬

niam , ad acquirendam gratiam , ad promerendam gloriam , misericordia Condito¬

ris indulget ; Es flieget Kindas ohnwiderruflichewort / es flieget hin

die ohnwiderbringliche Zeit / und gehet die Stund furbey / welche dir

die Barmhertzigkeitdes Erschaffers verliehen hat / um Büß zu thun /

Verzeihung zu erlangen / die Gnad zu erhalten / unddie ^ lsry zuver¬

dienen . BkMercke erstlich in diesen Worten deü H . Vatters / daß , wan er so

fchgrff redet von denen / wltche die Zeit mit müsigenWörttren zubringen / was er
Aaaaa * wohl

fe . -



740 Am flmfften Sonta -
wohl sagen würde von denen jenigrn / weiche solche durchtreiben mit pochen/
edradschneiden / mmmelm / vollsauffen / Zotten Reden / ja andere schändliche
Sünden außüben ? Bedachte zum anderen / jene höchste Endzwlckm / warum
dir der höchste GL) tt die Zeit verliehen / und dir loiche zur Gewalt gegeben hat / / 0
wirstu eine der grölten und entsetzlichsten Blindheiten sehen / welche die Welk ze -
mahleingeführethat . Diese beliehet darin / daß die Menschen mehrenrheiis den
meisten Theil ihres Lebenö in irdischen Geschafften / in restlichen Arbeiten / und
Sorgen der zerganglichen Dingen / zubringen / die wenigste aber in dem Ät «
schafft ihres Heilö / und Erreichung des jenigrn Endzwecks / zu welchem sie er¬
schaffen worden .

VI . Vermeinesiu dan nicht / daß du unter die Müstggänger gehörest/
und die Zeit übel zubringest / wan du das leibliche dem geistlichen / das zeitliche
dem ewigen / und die Brschafftigung der zerganglichen Dingen / der Sorg deiner
Seeligkeit / vorziehest ? Wan du dieses nicht erkennest / so bistu äusrrist betrogen /
und stockblind ? du bist erschaffen / daß du GOtt dienen / und deine Seelrgkeit
durch gute Werckgcwinnen sollest - diezeitlichr Ding scynd erschaffen / daß sie dir
hierzu / als Hülffs - Mittel / dienen sollen ; dessentwegen solle die erste und meh »
ritte Bemühung seyn / um dir Srel / und drro ewige Wohlfart / Nachwahl
sollstu ordentlich / und mit guter / zu GOttgerichter Meinung / dem zeitlichen
abwarten : die aber darvon übrige Zeit zum Dmst GOttrS anwenden . Bisiu

> nun nicht ein thorechrer Mensch / welcher die so kostbare Zeit gantz / oder doch
schier gantz / zu dem zeitlichen anwendet / und dew gringstrn Theil G -Ott / der
See ! / und dem Himmel zueignet ? Heistt das nicht recht die Göttliche Ord -

Mattb , nung umkehren / und die Zeit ohne Zeucht und Nutzen verzehren ? Quid cnim
l6 . l6 . prodest homini > si mundum universum lucretur , animae vero luae detrimentum pa¬

riaturi ’ Dan / xMetims & tßtinemtTknföm / w ^ n er die gantzewelL
gewönne / aberSchaden leidere an ferner Seel ? Was würden dir wohl
alKEhren / Schätz / Kostbarkeiten / und Rnchtummrn der gantzrr Welt hrlffm /
wan du solche durch deinen ohnrrmüdrkm Fleiß zusammen gebracht hättest / und
jetzt sterbend sehen thatest / daß du dir Zeit verDeetzer in solchen Dingen / die dir
jetztnlcht mehr / als der Koth der Erden / helffen können / hingegen die wenigste
Arbeit für die glücksrelige Ewigkeit anqrw - ndet worden ? Wohl bar von dir / und

frev n . allen deines Gl ichens / geredet der Weiße Kalsmon / da er sagt : Qui sectatur
1 i . otium , fMriflimuscst , xvtx fzct> rtuf denMüs !gg »rng begibt / bet ist ein

großer Narr ; der aber begibt sich so wohl aus den Mujrggang , welcher unter -
laset / was er thun sollte / undchut / was er nicht tbun sollte / als welchcrqar
nichts thut . Du bist nicht auf der Welt / um Ehren / Reitdrummen / und Wol¬
lüsten zu erhäschen / sonderen om dir Seeligkeit / durch dm Dienst GOtteS / zu
erwerben ; bijin pan nicht ein rechtschaffener Narr / der du jemS thust / diese -
gber Ukiker ^jsest ? > . .

Sag an / wan dir ein König / da du in dkssen Waldung spazirmd / die
Schönheit der so hoher Bäum betrachtetest / sagen thäte : alle Bäum / die du
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Nach drey Königen . 741 '

, Moram den gantzen Tag zeichnen wirst / sollen dein seyn ; lvillstuflejssgseyr , / so
kanstu die Schuld von so viel tausend Ducakm anßlüschen / die du gemacht hast :
würdestu nicht ein aberwitz .ger Thor seyn / wan du des anderen Tags biß Mittag

Mfm solltest / nach mäh ! essen / krincken / spielen / Visitengebrn / und endlich

Meine kurtzkZrilrinen oder anderen Baum / von nicht grosem Werth / zeich -

I tun / und gleich widrrum zu Verrichtung anderer gringfügiger Geschaffn » /
dich hinweg begeben -' Ferner : wan dir dir Gewalt gegeben würde / daß du ine

Viertelsiund lang / mehr nicht / auß einem mit Gold / Edrlgesteinen / und

Schätzengantz angefülltem Hauß / so viel ; u deinem Nutzen herauß tragen kön .

teli / als dir beliebig und möglich .- wärejiu nicht der unsinnigste Narr der ga n ^ r

Welt / wan du diese Stund hindurch mit schwitzen / kurtzweilen / dieFenlttrcni oder SchuL butzcn / die Strümpffflicken / die Hafen spühlen / die Kleider !ap -
j pen / und dergleichen Ding verrichten / und den Schatz vernachläsigen thatst /' sonderlich wan du gewiß vorhmauß erkennelcst / daß dir dieser Abgang ein Ursach
> ewiger Armuth / undUnglückseeligkcit / seyn würde ; Was tbustu aber anders /

da du dir Zeit / welche dir GQtt gegeben / deine Sünden - Schulden außzutö -
schen / deine böse Anmülhungen zudempffen / dir Tugenden zu erlangen / dei¬
ne Verdiensten zu vermehren / dir Hüll zu besiegen / dero Peynen zu entgehen /
und den Himmel zu gewinnen / mehristen Theils in schlafen / essen / trinckrn /
schwetzm / und anderen Üppigkeiten zubringest ? Du magst mir andworten / was
vuwiilft 1 so mustu doch bekennen / daß diese eine so gemeinsame / als un¬
glaubliche Thorheit styk . Si mercator otio vacet , diim multam auri habet lucrari , S. Dhn
nonne insipiens judicabitur ? fragt der H . Dionysius Carthufianus , vCAtt tin Cartb .
Aauffmann thäte müssg Fehen zu der Zeit / da er viel Golds konte ge¬
winnen , würde mandenselbigen nicht für aberwitzig halten ? Quan ;o
magis stulti & fatui fumus censendi , quiciim in pretiosislimis donis gratne & gloriae
possemus valde proficere , hoc ipsum otiando negltgimus ? EDie viel narriger
undrhorechrer se-ynd wir dan / als welche / da wir tonten in denen
kossbaritieir Gaabcn der Gnad und Glory sehr zunemmen / durch den
Müsrggang solches vernachläsigen ?

v i i . Mürcelru den jenigm nicht für einen aller Vernunfft und Ver¬

stands beraubten ansehen / welcher eine Kcrtz / so tausend Ducaten werth wäre /

anzündete , , tu d sei bis * ohne alles Nachdrucken verbrennete , damit er eins Nadrl /

ober einen aufvieEröZsfalimen Heller / oder eine andere nichtswerdigr Sach

suchete ? Wan em ?r einen Diamanten / oder sonsten ein Kleinod / dergleichen

dir Welt an Kostbarke ?t nichr mehr hätte / um ein schlechtes / und zerbrechliches

Maßv .- rlauschete / wst viele Narren würdestu demselben auf den Halß werffen ?

Wan einer einen so edlen und Wunder würckmden Balsam hattecheffen ein rintzr «

grS Tröpfflein gvngsamwä . e / alle Kranckheitrn zu heben / die Gesundheit wi -

dnzuaeben / und das Leben zu fristen / er aber solchen in einen Kothlacken schüt -

lete 1 oder die Schirm darmit schmierete / wie würdestu Wort gnua st wen /

drffkn Uissttlnigc Narrheit gnngsam an Tag zu geben ? Aber mein Christ . duSlaaaa 3 sprichst

in Pro ’J
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742 Am ffmfften Sontag
sprichsidirftlbst das Urtheil / i ' u es UIctic , du / ja Du selbst / bist d -r jensg , /
mit roch viel gröserer Unsinnigkeitbefangener / Narr aller Narren . Leide / Daß
ich kurtz einer. Nalhan bey Dir abgebe / obschon ich mus widerholcn / was , ch
schon etlichemal) ! gesucht hab Dir einzupressen . Was ist alles / so die Weit hat /
vermag / besitzet / und womit sie pranget ? Es ist gegen das ewige und himmli¬
sche n »cht so viel / als ein Heller gegen eine Tdonn ^ olds ; nicht so viel / als ein
verächtliches Glaß gegen alle Clenodien Der Wrlc / ja wehr nicht / als was der H,
Apostel mir der höchster Warheit darvon geurrheiiel und gesprochen har / daß sie

Phil . } 8 nemilchseyene , nschlechterD ^ ckunaKorh : ^ rbirror ur stercora . ich» achte es
für Roch . Was ist aber die Zeit ? EinGold / mir d sie « einem rintzigen Quint -
( em Du Die Schätz des Himmel ? erkauffen kanst . Was ist die Zeit ? Ein solcher
Ed - rgestkin / nnt welchem du GO TT selbst / und dessen Gnad erwerben magst .

8 . Peru , Tempus adeö pretiosum est , sicut ipse Deus ; quippe in tempore bene confumpt *ftrm . to , comparatur Deus , sagt Der H . Leruardus ; jbii $ titifi }0 kostvar / ala <ÖU> tC
tuCam . jcibji / dan in der wohl angewendeter Zerr gewinnet man Gtbkt . Was

tU Dir Zeit ? Ein Balsam / Mit welchem Du alle Seelen - Kranckheilm zu heilen /
und Das unsterbliche Leben Dir zuwege « zu bringen Die Äermsgenhett hast . Indem
Du Dan um das zeitliche Dich so unordentlich bekümmerest / so unaußsetzkich bear¬
beitest / sounadläßlichbesorgest / auch Darzu alleDeine Kräfften / Deine Geban¬
sten / samt Der rdlisten Zeit / verwendest / und zwar mit Vernachlässigung / und
grosem SckaDm Der E >eel / und deroGiückseeligkeit ; was thustu anders / als
einen unendlichen Sä atz verlieren / einen himmlischen Diamanten nm em irvi «

5 . Dto » . sches Glaß vertauschen / und den kostbaristen Balsam in den Koth schütten ? Dlon .
Ctrth . ne stultissimum est , sagt vberwehnttr H Dionysius Carthusiauus , ist das nichts* p fit . Über die mästen thorecht ? Lürnposiernus omnihora in spiritualibus donis tam

' * vehementer proficere , ac tantum nobis in coelo thesaurum reponere , futura tormen¬

ta redimere , atque per opera virtuose non modo nobis ipsis ac proximi » , sed etiam itt

purgatorio existentibus ( ubvenire ; da wir alle Stunden sy hesftig kdNteNMdem geistlichen zunemmen / eme « so grosen Schar; uns im Himmel hin¬
terlegen / denen zuküistftrgen Serns -- Meynen entgehen / auch durch
rugeiidfamme Merck nicht allerer uns selbjicn / und unseren Vlebeti 0
Menschen / sonderen auch denen im Fegfeur aufbehaltenen Seelen zu
Hülst kommen . -O wie war / und recht hat der gottscebgc und weiße Priester
Esdras von dieser menschlicher Thorheit / o .' rr vielmehr aberwitziger Unsinnig ».

Es ] - kestgesprochen Quid prodest nobis , si ptomissiim est nobis immortale rempus ,
* ' * nos ancem mortalia opera egimus ? Mas wird LS UNS NUtzttt / wan UNS eins^ unsterbliche seit versprochen ist / wir aber nur sterbliche Merck voll -

brache haben ? Das sagt man / das prediget man / dasschrcvttman / soojst
und ernstlich / in die -Obren der Christen / undwashilfftesdoch ?

VIII . Laset mich sagen AA ! wasichgedencke / so werden sie hören / obicheS
tr . ffe / odernicht . Ast rS nicht also i » der Warheit / bekennet solches / daß der
mehristt Theil solche DiW verlachet / ringroser Theil nicht gern solche Warhei .

' l
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I Nach drey Könfgen . 74Z
j M anhöret / als wären es Sachen / fo scrupulos und melancholisch mächten wi -

perum ei " nichtgringerTheil urtheilet / als giengen sie solche Ding nicht an / als
! ^ an esaufdrn letzten Bind . Riemen gehet / übrigens seyen vergleichen Ermahnuw

am nurfür die Geistliche / und Ordens - Leuth . Denen letzteren andworte ich :
MeSeinGOtt / ein Himmel / einHöll / ein Gericht / ein Richter seye / so wohl
slir ^ eist « als Weltliche . Denen Mittleren bedarff ichweiter nichts zuwiderse-
^ n / als daß sie gern / und mit Frölichkrit den Himmel verschertzen / und ohne

i Scrupei zum Teufel fahren wollen . Denen ersteren aber sage ich knrtz : daß sie
fiyno wie die rechte Narren / welchelachen / wan alle übrige über sie weinen . In
kkffen wirds allen solchen losen und faulen Christen anders nicht gehen / als jenem t
lhorechten König / oder vielmehr Tyrannen der Thebaner . Eegm diesen hatten Con sg ?
fit die Unterthanen empöret / ja aufseinen Tod sich zusammen verschworen ; a !s m '
solches ÄchiasJerophcmttS sein getreuer Freund / erfahren / hat er ihn durch einen '
Brief heimlich gewarnet / auch begehret : eS mögte doch der König das Schrei¬
ben so gleich lesen / weilen es erniihaffle Sachen enthielte ; diewesten er aber würck -

' lieb rm Würstel , Spiel begriffen / und darin nicht wollte versiöret ftyn / hat er den
Brief in den ^L>ack geschoben , mit diesen Worten : Sem in crastinum , die ernst »
haffce Ding seyen fyamgefteUt biß Morgenaber er hat den Morgen nicht
erlebt / tn dem er noch selbige Nacht von dem wütenden Volck ermordet worden .
O wir viele seynd der Eitelkeit gantz ergeben / in zeitliche Sorgen gantz versinket /
darüber noch mit grosen Sund « und Schulden - kästen bey GL) tt beladen es
schicket ifrmn G -Ott einen Brief über den anderen / er bestrafet ihr Gewissen durch
seine Einsprechungrn / er berühret ihre Seelen durch dir vorfallende Unglückseelig -
keiten anderer Menschen ; Er will ihre Hertzen getroffen haben / durch so vielfälti¬
ge Ermahnungen der wohl - meinendrr Beichts Vätter / und Prediger ; aber da
heisttes allweil .' Sem m crastinum , man stellet solche Gedancken auß / man vcrla -
sitsich auseme eingebildete Besserung der zukünfftigen Zeit indessen kommt der
Tod / und reißet einen hier / den anderen vorrhinweg / ohne ihnen Zeit der Büß
lind Besserung zu lasen / und bleibt ihnen nichts übrig / alS mit unfruchtbarem
Wtheklagrn . die soverschertzte Zeit zu dedauren .

Sol den unglückseekigm Menschen gehet es anders nicht / als dem Kriegs «
Fürsten Hanvibab. Dieser / obsckon er sonst ein tapfferer Held wäre / hat sich nach
dn /beyLannaS über die Römer erhaltene Felvfchlacht / von der Schön und Lust¬
barkeit der hegend Capaa / von denen Lttbs , Ergötz ! «chke »len rinnemmen / also
ban d :e Zeit/ da er die Stadt Rom leicht hätte rrnnemmm können , ohne Frucht und
Versorgung der Feinden / verstreichen lasen . Als er so dan selbst von denen Rö »
bikien überfallen / und sein Knegs - Heer geschlagen worden / hat man ihn zu
«Itbrrnahlen l) ö ><m klagen ; dnm ^ ocm' capere Romam , non voJni , ciim volui , no «
pomi : da : cfe Rom Härte können gewinnen hab i <t >mcyr gewollt ;
chFewollvhab / hab ich nicht gckönt . O wre viele siynd d - ren thorrchtichier

Miisü en / welche / von denen betrieguchen Vorwürffen der Welt / und sinnst r en
jMtziichkeikttl dieses Lebens / sich bethören lastn / daß sie die Zeit vernaaM -
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gm / in welcher sie das himmllf be Jerusalem hätten gewinnen können / sachmahl
aber geschwinder / als sie vermuthet / von dem Tod überfallen / in die Hüll hin «
genffm / in Ewigkeit / aber umsonst / und vie ! zu spät / klagen werdenDa ich
hab können Bus thun / können mein Leben desterni / können derHöll entgehen /
können den Himmel durch gute Merck verdienen , da hab ich nicht gewollt i an -
jetzo wollte ich wohl / aber ach ich kan nicht / »ch kan in Ewigkeit nicht
mehr .'

ix . Jndiff N werden von demgrösten Haussen der Menschen / so manche
Stunden / so manche Täg / ja so viele Monalmu und Jahren so leichtsinnig ver -

4 . schwendet / daß der H . Laurentius Justinianus gcklagt ha » - Videmus apud uni -
yfi . äe versos nil tempore tractari pejiis , wir sehen fchisr bey allen / daß sie mit kei -

( » mpvt . fi ttertl ( 0 ubci umgetan / als Mit der Zeit ; magni atstimant homines ,

£ ? cempl , quando infructuose illud valent amittere , hinc est quod vacent jocis , nugis , & nego «
chnfl . tiis inutilibus ; die Ntenschen schätzen es nock) r^ och / war » sie solch« können
ferst fi . vertieren ; drum ergeben sie sich denen Spaßen / Lurtzweilen / unbatu*

deren nichts werdigen Beschäftigungen . Aierauf rufet er allen solchen
wehemüthig zu ; Utinamsaperenrpraterita , prsesentia inrelligerent , novissima
providerent ; wollte GOtk sie gedächten an das Vergar / gene / verstündendas Gegenwärtige / und sähen vor das Zukünfftige . Veniet , veniet n »-
•essitatis hora , quando misericordia : claudetur fons , Öc operandi decnr facultas , ve »

■iet utique properi , nectardabit ; es wird k0MN »en / jagewiß kommen dieStund der letzter ITkorh / wan der Bru »»n der Barmherzigkeit wird ge^
schlössen weiden / und die Zeit zu würcken wird fürüber seyn / solche
wird ja freilich gar geschwind kommen / und nicht verweilen - Tunc pror¬
sus oculos aperiet pama , quos nunc claudit culpa ; alsdan wird versichert diepeyn die Äugerr eröffnen / welche fetzt die Schuld zuschließet . Tunc quan -
li ’sit ptssens tempus , noscetur , non ad meritum , sed ad supplicium j alödaN wirdman erkennen / aber »richt zum Verdienst / sonderen zur Straf / wie
hochschätzt» rr die gegenwärtige Zeit seye . Alsoan wird esrechtlheisen / wie

/iste, iO jrner Engel jil dem H . Johannes gesagt hat r l 'ernpnsnon eritamplim , hinfüh^
6 , ro wird keine Zeit mehr fevn . Ja freilich wird keine Zeit mehr seyn / wan du

auch die Welt mit allen Reichtummen für eine Viertei »StunV geben wolltest »
l ^ on poterit pretio vel breve tempus emi .

Die Zeit der Zeit zu End nun taufst /
Kein Weih / kein Preyß sie mehr erkaufft .

c. <Sreg . Chrv ' a « rius ein Edler / aber auch lasterhaffter Römischer Herr / hatte lange Zeit
mltbris die Zeit Übel angewendet / und dir jNtlich gnug gegebene Warnungen GDtttsverachtet ; dannmhero / da er zu Nacht gantz gäbling mit der Tod - Angst / und

deren teuflischen Gespenster erschröcklichem Ansehen , überfaüen / mit beller Stimm
gußschreye r lnstucias usque w. ane , inducias usque mane , Außstand hiß Mor¬

gen

.̂ ttx tcötu

MW' ™
tzch W
{(inmb
wißtM i
WMt



%
« m
tytti /
■ tut

Ite
'«uni.
%

tinm
O »

cki
‘tni -

s,v:.
I) !»«

ra¬

dit
aan-
« t»
» it

l| W
.Cil,

IS (II
)l!| l

S
\l B

1«^
1 p

Nach dw) Königen . . 745
m früh / Außstand biß morgen früh / hat doch dieses nicht erhalten kön¬
nen / unü ^ at ihn all sein Geld und Gut nicht erretten mögen / daß er nicht noch
selbige Nacht in die Höll gemüsi .

^ ovrcu ; der eilffte König in Franckreichgäbe seinem Artzten / um sein Leben hviu
/ «/ verlängeren / täglich fünff hundert Cronen ; doch koste diese ungeheure Gold- b . ?oa *
Summ keine LedenS - Zeiterhandelen . *

Jener groser Hoff - Herr / und vornehmer Staats » Minister / wurde von Jm
Caiolo demFünffrm / Römischen Kavstr / und König in Spanien / in seiner
letzter Sckwacheit besuchet / und ihme aoerbottrn / sich eine Gnad tu begehren /
welche er wollte / fir würde ihm zugestanden seynworauf er dan sagte : Pro cun -
ctis officiis atque obscquiisMajestatstuaepraestitis , p6to rem unicam . nimirum vitae
rceae ad duas trcsve horas prorogationem i für alle ttltitli f0 vielfältig UNd tttxt - mund* *
Euerer Majestät geleistete Dieusteu / begehre ich nur ein emyrge Gnad /
nemlich : die Verlängerung meines Leben » / zu zwe ^ / biß dre '- Stun¬
den - Aber dir gantzeKayserliche Macht wäre nicht fähig / ihm diese » zu gestat- ^
ten ; drumbedaurtteersosp - t / daßerfoviele / jaaüeZeit / in deSKatzfer » / so
wenige aber in dem Dienst G OtkeS / verzehret hatte . Siehe zu / daß es dir «ichs
eben akss gehe / und wie in ihm / also auch in dir war werde jene Klag - Red de »
$ «Bcrnardi ; Transeunt dies salutis , & nemo recogitat ; die Täg des ^ >eilS gö « S .Euaf
hmfürbey / und nremandden ^ edaran . Wa » Raths dan / sagst » / rnmrLlß *
Christ / was Rath » für mich / da ich so viele und edle Zeit bißhero in zeitki ^ n F * ,

1 Sachen / und irdischen Geschafften / ja in müflgen und unnützm Wercken /
> verzehret / so wenig aber GÖtk gediener habe / auch mir ohnmöglich ist / die

verflossene Zeit zurück zu rufen ? Ev / ist dir solcke » Ernst / und gedenckstu '
aufrechtschaffene Besserung / so höre einen guten Rath an / den ich dir geben
will -

x . Dieser solle nicht von mir herrühren / sonderen von dem H. Apostel
Paulo , welcher solchen seinen zu GOtt / und dem seeligmachenden Glauben / be¬
kehrten Epheseren ertheilet hat / mit diesen Worten : videte Fratres , quomodo
caut£ ambuletis , non quasi insipientes , sed ut sapientes ; redimentes tempus,
quoniam dies mali sunt . Sehet zu / liebe Brüder / wie ihr behutsam wan¬
delet / nicht wie die Unwiyige ; sondere , » wie die Weiße / so die Zeie
wider einbringen / dan die Lag feynd boß . Ich will hier mit meinen Wor -
tennichtreven / noch auch grose Weitläuffigkeit anstellen / wie alle diese Wort

. tuversiehen seyen ; nrmlich r warum die unverständig genenntt werden / fodie
Zeit nicht widerum einhandelen / so sie verloren ; noch auch - welche die Weiß dir
Zeileinbringen ; auch nicht : warum die Tag böß grnennet werden ; ich will nur
diehciligr Vätter zu unserem Nutzen reden lasen / was seye die Zeit einbringen/
»der / wie der Griechische Text lautet / fausten / und wie wir uns forthin ver¬
halten sollen / damit wir die vergangene / übel angewendete / und obwohl
unwiderbringliche Zeit / gleichwohl ins zukünfftige zu Nutzen machen können /

Bk> t>bl> Der



74 § . Am fünffttn Sontag
8 . Aus . Dkr H . Augustirius (f dstses also auß Inbac vita jubet nos Apoftofus
bom . 5 , redimere tempus , quoniam dies mali sunt ; in diesem Leben befehlet UNS bet
ex . 50 . Apostel die Seit eirrzubringen / weilen die Läg böß jeynd ; Zt quid eL

redimere rem ^ Us . -. Liü , eüib'opur fest * jetiitü «tereimem » temporalium -commodö «
tum , sdatcrnacjijxrt ' nda & capcslen.dä -> spatia rempons compartire ? sfnd WUS
helfet die Zeit einbringen / als haß man , wan ee vonnorhen ist / auch»
mit den ? Verlust zeitlrcher Nutzbarkeiten / sich unterschiedliche Zeikew
suche / um das ewige znechalken / und zu beförderen ?

Sis4 »sel . Der H . Anselmus verstehet diesen Paß also : lempus redimimus , quando »
in b / . ante actam virarrr , ifuanvläfciviendo perdidimus , flendo reparamus ; wir briftf• * gen die Zeit ein / wan wir unser vergangenes Leben / welches wir im

kNuth willen zügebtachk haben / mit weinen ersetzen ; -vüm enim malL
agimus , tempus , fn quo bene operari deberemus » amkcimus ; dail da wirübles thun / verlieren wir die Zeit / in welcher wir hätten gutes thun
sollen ; Sed damnunrtcmporis rcdnnimiis » ii ita vitam commendamus , uceabona »

^ quarojim facere negleximus , & ea ,% qua nunc facere debemus » faciamus . Uberwir bringen den Schaden der Zeit widsrum ein / wan wirunser Lebens
so löblich einrichten / daß wir diegute Ding / so wir vorhin vernach »
läsiget haben / und tue / so wir jetzt zu thun schuldig jeynd / vew

. richten . , "
S Eint . & bionysiu ^ Gartbuffamis gibt UNs auch M :t ftlttkM Rath tink schättk

Carth . AnblkMuig / da fr fQgjt V Redimentes tempus , id est : tempora » quae infructuosi

ibid . expendistis , reparantes per fructuosifltmam occuparionem temporis prtefentis »

atque restantis ; d ie Zeit widerein b ringende / dae ist / die Zeiten / welcheihr fruchtloßhabt verstreichen lasen / ersetzende / durch überauß gute
Anwendung / der gegenwärtiger und bevorstehender Zeit ; Quatenüs
priores negligenrras ’» & impietates reeompenfetts per ardentiffiruain conversatio¬

nem temporis klondäm 'elapsi sddaüritihr die vorige 1

»
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d̂amicihr die vorrge NachlästgLeiten / und
GottlostZkeiren ersetzet / durch eine überaus brenn - eistrige Begier -
die Seit hindurch wohl zu leben / w «lchr noch nicht verflossen ist .

Wan«du abervrnnemest / daß du von einer solcher icvöner Anwendung der
zukimffliger Zkitabgtdaittn wrideit / durch die zu viete Brsd äffngungen / und
Sorgen j ?m§ Stands / in tudese« du dich detzabest ? ssnemmewohl in obacht /
mein Ärensch / wer du auch immer seyn mögrir / pm doppelte schöne Lehr drö
Dernaräi , die ( t dir mit diksm Worten au die Hand gibt r Ornile ternpus , i »

quodeDeo non cogitas » hoc re computes perdidi ile , gederrcks / daß dirallSZeit ft ^ e verloren l in welcher du an nicht gedenckest .
Uni / CoHiifbu düirs nichtsuf oü Geistlrche / und Woner L «mh aüe ;n werffen /
dich aber düNisStands - und anderrrBeschdfftiguugen wrgrn - für enkschuwj «
K ?t fairen sollest 1 gibr er die schönste Manirk / und k - asttiKste M : t ^ l au die
^ and / wie du dieZtit / aucl) mitten unter denen Sorgen / Grschässttn / u ^ d
Ach eilen / wohl / sa seht wohl anweudm köurnsst Vaca ergo , 6c ubicunque

- .■ ' fu *.»
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suerit , nws efto ; so raste dan / mmlich von Der unruhiger Unordnung d - s 5
GcmükhS / und wo du and ? immer ßyti mögest / | eyc dein / nemiich Durch
die odtMhmpr Erhrbuag deSWmüchS zu höhrrcn Lachen - Noli te tradere, '
sed rofljmodare , ub < rgtf > facfe mcht / fonfccmi lehrte dich nur / Uftni ' d) ' 5 *
denttnnmschlidien -)rtchästtttt ; iT.locunque loco conüliis . cotz , cakso !ii.-5Nia5 , s[2a
ja Deuin , 8c aliquid salutare in animo tuo versa ; du seyest töO di ! wollest /
so richte deine GedanckenauftSOsk / und bedenche etwas heüsrMes in
- einem Genrüth .

O wie giuckscelig würde die Wett seyn / wie geschwind gebessert ohnzahl-
Lm Fehler / wiehurt ' gdie TMmd empor gehoben / wan nur diese eintzigr Lehr
ttS L) . ValtrrS wohl bcodachm / und ins Merck gerichtet würde 1 Da ind . ssn /
wegen dieses Manzeis / iwcndttcheUklm im Schwung gehen / auch wenige
DrffkrunAe '. fo ' get . »a sogar deren jenigen / weiche noch scheinen etwas zuthun /
« nd vir Zeit wohl anzuwenden / ihre Arbeit nur irdisch / ihre gute Merck voll
derUnvollkommenheitm / und eigener Liebe ftyvd / ihre Strafaber / wegen ver¬
lorener so vieler kostbarer Zeit / viel gröftr ist / als der rrwartktk Lohn / wegen

sich

s / B
0

VesS deinstiuserlicher Macken . Im Nahmen qver aller deren / welche .
hiesenfeitett Enrschlußgemachr habm / daß sie forrhin durch fruchtbare Anwen ,
dllng derzukünfftiger Zeit '/ düDerstosftne einbringen wollen / bette ich mit einem
H . ücrnvdoalso : Jutcipc i ^ irur , obsecro Donrinc , aresiduum annorum meorum ; S. B<yh,
pxohts vetbi qüösvivenJo perdidi , ^ di ^ perdfte vixi , cor contritum 8ö Intmilia - f trm t Q
tum non despicies . Sonemmedan / ich bitte , dich / (D HErr / den Liberi in Cant *
xeft meiner Jabren <m i vor die aber , welche ich verloren hab / weilen -
ich ein böses Leben Aefnreh / wirstuom zerknirschtes und gedemüthige
res Hertz nicht verwerten . Laset unS dieses sagen ' mit dem Münd / hemn.
mil dem -srertzen / erfüllen in der That / und folgen dem so ersprießlichm Räch,

dieses hnligmVatters / so werden wir die Zeit unseres kurherr und
augenblicklichen Lebens also anwenden auf Erden i daß

wir dir Zeit ohne Zeit / die glückseeligr Ewigkeit/
erlangen in denen Himmelen.

. Amem

» i i"
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